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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Dienstag, 30. Juli, 13 Uhr, Bavariapark (vor Verkehrsmuseum)
Umweltreferentin Stephanie Jacobs testet bei einer Rikscha-Rundfahrt 
zusammen mit Falk Hilber, Inhaber von Rikschaguide, ein elektrogestütz-
tes Pedicab. Das Referat für Gesundheit und Umwelt fördert über das 
IFEHM-Programm elektrogestützte Fahrmobile und setzt sich damit für die 
dringend erforderliche Verkehrswende ein. 
Umweltreferentin Jacobs steht für Fragen zur Förderung der Elektromobili-
tät zur Verfügung. Der Termin eignet sich besonders als Foto- und Drehter-
min. Pressevertreter sind eingeladen, in Begleit-Pedicabs die Rundfahrt zu 
dokumentieren.

Mittwoch, 31. Juli, 13.30 Uhr, Maximilianstraße 33 
Kommunalreferentin Kristina Frank lädt zusammen mit Gastronom Gabriel 
Lewy und den Architekten Daniela Wilke und Daniel Hildmann zur Wie-
dereröffnung des Café Roma in der Maximilianstraße ein. Bei dem Objekt 
handelt es sich um ein Gebäude der Landeshauptstadt München, das seit 
1. Dezember 2012 von der GEWOFAG verwaltet wird. 

Donnerstag, 1. August, 15 Uhr, Ohmstraße 20
Übergabe eines Erinnerungszeichens für das NS-Opfer Alexander Lubranc-
zyk. Es sprechen Stadtrat Dr. Florian Roth (Fraktion Die Grünen − rosa liste) 
in Vertretung des Oberbürgermeisters, die Familienangehörigen Andrea 
und Daniela Seelenfreund, Raquel Hirsch sowie Marion Hirsch, die Initiato-
rin des Erinnerungszeichens,und Janne Weinzierl vom Bezirksausschuss 12 
(Schwabing-Freimann)
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Montag, 5. August, 18.30 Uhr, Sitzungssaal im Sozialbürgerhaus, 
Meindlstraße 16 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 6 (Sendling). Zu Beginn der Sitzung findet 
eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Markus Lutz statt.
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Meldungen

Neue Tourist Information am Münchner Hauptbahnhof 
(29.7.2019) Die neue Tourist Information von München Tourismus in der 
Luisenstraße 1, in unmittelbarer Nähe des Hauptbahnhofs, ist eröffnet. Vor 
dem Bahnhofsausgang in der Arnulfstraße weist eine Litfaßsäule ab 
1. August den Weg zur neuen Anlaufstelle für die Gäste der Stadt. Auch auf 
der Website von München Tourismus und auf Google Maps ist der neue 
Standort sichtbar. Info-Flyer zur neuen Tourist Information gibt es unter an-
derem in den MVG- und S-Bahn-Kundencentern im Zwischengeschoss des 
Hauptbahnhofs oder im DB-Reisezentrum in der Bahnhofshalle. Die vor-
herige Infostelle im Hauptbahnhof hatte im Zuge des Umbaus Mitte 2018 
schließen müssen. 
Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft der Landes-
hauptstadt München und verantwortlich für München Tourismus: „Die 
Suche nach neuen Räumlichkeiten war eine große Herausforderung. Umso 
mehr freuen wir uns, den Gästen unserer Stadt wieder in zentraler Lage 
eine Infostelle bieten zu können“. 
Bei der Gestaltung der neuen Tourist Information hat München Tourismus 
großen Wert auf die Aufenthaltsqualität gelegt. So erwarten die Gäste 
Infoscreens mit tagesaktuellen Angeboten, zum Beispiel für Stadtrundfahr-
ten. Auch außerhalb der Öffnungszeiten kann man sich am Infoscreen im 
Schaufenster über das Programm für den kommenden Tag informieren. 
Schalldämpfende Decken- und Wandpaneele sowie ein spezielles Lichtkon-
zept sorgen ebenso für eine angenehme Zeit in der Tourist Information wie 
Sitzgelegenheiten und kostenfreies WLAN. Für Besucherinnen und Besu-
cher mit Höreinschränkungen steht ab Ende August eine Induktionsanlage 
bereit. 
Am Eröffnungstag tragen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erstmals 
die neue Dienstkleidung im Corporate Design von München Tourismus. 
Hergestellt wurden die Blusen und Hemden von der Firma Wilhelm Weis-
häupl, einem Traditionsunternehmen, das seit nahezu 100 Jahren seinen 
Firmensitz im Südlichen Bahnhofsviertel in München hat. 
Individuelle Beratung ist die Kernkompetenz des Teams an der Tourist In-
formation. Das persönliche Gespräch wird auch im digitalen Zeitalter aus-
drücklich gesucht, wie die rund 500.000 Besucherinnen und Besucher jähr-
lich allein in der bisherigen Tourist Information am Hauptbahnhof zeigen. 
Die Gäste der Tourist Information können Hotelzimmer, Stadtrundfahren 
oder Rundgänge buchen, München Card und München Pass erwerben und 
sich mit Broschüren und Stadtführern in vielen Sprachen versorgen.
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Die Tourist Information am Hauptbahnhof hat an 363 Tagen im Jahr geöff-
net und schließt nur am 25. Dezember und am 1. Januar. 
In elf Sprachen beraten die Fachleute von München Tourismus die Gäste 
aus aller Welt in den beiden Tourist Informationen am Hauptbahnhof und 
im Rathaus sowie im Callcenter. 

AWM ist Sicherheitspartner der „Aktion Abbiegeassistent“
(29.7.2019) Der Abfallwirtschaftsbetrieb München (AWM) ist jetzt Sicher-
heitspartner für die „Aktion Abbiegeassistent“ des Bundesministeriums 
für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI). Als Chefin der Münchner Mül-
labfuhr erhielt Kommunalreferentin Kristina Frank dafür von Bundesminis-
ter Andreas Scheuer die Ernennungsurkunde zum Sicherheitspartner des 
BMVI. „Die Sicherheit der Münchner Bürgerinnen und Bürger im Straßen-
verkehr ist mir besonders wichtig“, betont Kristina Frank. „Deshalb möchte 
ich mit dem Einbau von Abbiegeassistenten in die Münchner Müllfahr-
zeuge nicht warten, bis sie nach EU-Recht 2022 gesetzlich vorgeschrieben 
sind, sondern schon jetzt und heute einen Baustein mehr für Münchens 
‚Vision Zero‘ leisten.“ 
Die Fahrzeugflotte des AWM ist bereits seit Jahren vorbildlich und weit 
über das gesetzlich vorgeschriebene Maß hinaus ausgestattet: Alle Müll- 
einsammelfahrzeuge verfügen über ein 180-Grad-Kamera-Monitor-System. 
Setzt der Fahrer den Blinker, um nach rechts abzubiegen, sendet das 
System automatisch ein Bild von der gesamten rechten Fahrzeugseite auf 
einen Monitor ins Führerhaus. Damit gibt es beim Rechtsabbiegen keinen 
toten Winkel mehr.
Doch das ist dem kommunalen Entsorgungsbetrieb nicht genug. Kristina 
Frank: „Wir bauen bei allen Neuanschaffungen das beste auf dem Markt 
verfügbare Sicherheitssystem ein. Alle Mülleinsammelfahrzeuge, die be-
reits in München fahren, werden ebenfalls mit diesen Systemen ausge-
stattet.“
So werden die 22 neuen Müllfahrzeuge, die ab Herbst im Münchner Stadt-
gebiet zum Einsatz kommen, zusätzlich zum Kamera-Monitor-System über 
einen Abbiegeassistenten verfügen, der den Fahrer mit einem akustischen 
und optischen Signal warnt, wenn sich beim Rechtsabbiegen Personen auf 
der rechten Seite des Fahrzeugs befinden. Ebenso wird der gesamte be-
stehende Fuhrpark des AWM so schnell wie möglich nachgerüstet.
Frank: „Sicherheit im Straßenverkehr hat oberste Priorität, für unsere Be-
legschaft genauso wie für unsere Bürgerinnen und Bürger. Nicht mehr for-
dern, sondern umsetzen ist die Devise“.
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Hebammensprechstunden in den Sommerferien
(29.7.2019) In den Sommerferien werden ab sofort bis Freitag, 6. Septem-
ber, im Stadtgebiet München Hebammensprechstunden angeboten. 
Dorthin können sich Münchnerinnen mit ihren Neugeborenen wenden, 
wenn sie dringend eine Hebamme benötigen. In der Sprechstunde können 
beispielsweise akute Stillprobleme, Sorgen um die Gesundheit des Kindes, 
der Verdacht auf eine Entzündung der Brust oder der Kaiserschnittnarbe 
mit der Hebamme besprochen werden.
Das Referat für Gesundheit und Umwelt (RGU) hat erstmals in den Weih-
nachtsferien 2017/2018 unter anderem gemeinsam mit dem Haus der 
Familie und dem Geburtshaus in der Fäustlestraße Hebammen-Notfall-
sprechstunden organisiert. „Ich freue mich sehr, dass wir auch in diesen 
Sommerferien wieder Hebammensprechstunden anbieten können“, so Ge-
sundheitsreferentin Stephanie Jacobs. „Insbesondere danke ich den Heb-
ammen, die sich bereiterklärt haben, sich an der Sprechstunde zu beteili-
gen. Durch die Unterstützung der Hebammen können wir gerade während 
der Sommerferien dazu beitragen, dass Frauen bei Schwierigkeiten mit 
ihrem Neugeborenen unkompliziert auf professionelle Hilfe zurückgreifen 
können. Die Hebammensprechstunden sind eine wichtige Einrichtung, um 
die Situation rund um die Geburt in München deutlich zu entspannen.“
Die Hebammensprechstunden sind wie folgt erreichbar: 
Woche 29. Juli bis 2. August: 
Dienstag, 30. Juli: 
- 	 Haus der Familie im Dominikuszentrum, Sprechzeiten: vormittags, 	

Hildegard-von-Bingen-Anger 1-3, Telefon: 288131-0, Anmeldung erfor-
derlich 

- 	 Hebammenpraxis Kerstin Pirkl, Sprechzeiten: vormittags, Emdenstraße 
84, Telefon: 63499623 oder 0175/9215411, Anmeldung erforderlich 

Mittwoch, 31. Juli:
- 	 Hebammenpraxis „Rundum“, Sprechzeiten: 12.30 bis 14.30 Uhr, offener 

Babytreff (auch für Frauen ohne Hebamme), Fürstenrieder Straße 284, 
ohne Anmeldung

Freitag, 2. August:
- 	 Haus der Familie im Dominikuszentrum, Sprechzeiten: vormittags, 
	 Hildegard-von-Bingen-Anger 1-3, Telefon: 288131-0, Anmeldung erfor-

derlich. Weiterhin Sprechzeiten nach Vereinbarung während der genann-
ten Woche: 

- 	 Hebammenpraxis „Schwabinger Kindl“, Karl-Theodor-Straße 29a
	 Telefon: 0171/6591661, Terminvereinbarung nach der Geburt per Whats-

App 
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Woche 5. bis 9. August
Dienstag, 6. August:
- 	 Haus der Familie im Dominikuszentrum, Sprechzeiten: vormittags, Hil-

degard-von-Bingen-Anger 1-3, Telefon: 288131-0, Anmeldung erforder-
lich 

- 	 Hebammenpraxis Kerstin Pirkl, Sprechzeiten: Vormittags, Emdenstraße 
84, Telefon: 63499623 oder 0175/9215411, Anmeldung erforderlich 

Mittwoch, 7. August:
- 	 Hebammenpraxis „Rundum“, Sprechzeiten: 12.30 bis 14.30 Uhr, offener 

Babytreff (auch für Frauen ohne Hebamme), Fürstenrieder Straße 284, 
ohne Anmeldung 

- 	 Hebammensprechstunde Pro Familia, Beratungsstelle München-Neuau-
bing, Sprechzeiten: 10 bis 12 Uhr (10 bis 11 Uhr Anmeldung erforderlich, 
11 bis 12 Uhr offene Sprechstunde ohne Anmeldung) Bodenseestraße 
226, Telefon: 8976730

Freitag, 9. August:
- 	 Haus der Familie im Dominikuszentrum, Sprechzeiten: vormittags, Hil-

degard-von-Bingen-Anger 1-3, Telefon: 288131-0, Anmeldung erforder-
lich 

- 	 Weiterhin Sprechzeiten nach Vereinbarung während der genannten Wo-
che: Hebammenpraxis „Schwabinger Kindl“, Karl-Theodor-Straße 29a, 
Telefon: 0171/6591661, Terminvereinbarung nach der Geburt per Whats-
App 

Woche 12. bis 16. August
Dienstag 13. August:
- 	 Haus der Familie im Dominikuszentrum, Sprechzeiten: vormittags, Hil-

degard-von-Bingen-Anger 1-3, Telefon: 288131-0, Anmeldung erforder-
lich 

Mittwoch, 14. August:
- 	 Hebammenpraxis „Rundum“, Sprechzeiten: 12.30 bis 14.30 Uhr, offener 

Babytreff (auch für Frauen ohne Hebamme), Fürstenrieder Straße 284, 
ohne Anmeldung

Freitag, 16. August: 
- 	 Haus der Familie im Dominikuszentrum, Sprechzeiten: vormittags, Hil-

degard-von-Bingen-Anger 1-3, Telefon: 288131-0, Anmeldung erforder-
lich 

- 	 Weiterhin Sprechzeiten nach Vereinbarung während der genannten 
Woche: Hebammenpraxis „Schwabinger Kindl“, Karl-Theodor-Straße 
29a,Telefon: 0171/6591661, Terminvereinbarung nach der Geburt per 
WhatsApp 
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Woche 19. bis 23. August
Mittwoch, 21. August:
- 	 Hebammenpraxis „Rundum“, Sprechzeiten: 12.30 bis 14.30 Uhr, offener 

Babytreff (auch für Frauen ohne Hebamme), Fürstenrieder Straße 284, 
ohne Anmeldung

- 	 Hebammensprechstunde Pro Familia, Beratungsstelle München-Neuau-
bing, Sprechzeiten: 10 bis 12 Uhr (10 bis 11 Uhr Anmeldung erforderlich, 
11 bis 12 Uhr offene Sprechstunde ohne Anmeldung) Bodenseestraße 
226, Telefon: 8976730

- 	 Weiterhin Sprechzeiten nach Vereinbarung während der genannten Wo-
che: Hebammenpraxis „Schwabinger Kindl“, Karl-Theodor-Straße 29a, 
Telefon: 0171/6591661, Terminvereinbarung nach der Geburt per Whats-
App 

Woche 26. bis 30. August
- 	 Sprechzeiten nach Vereinbarung während der genannten Woche: 
	 Hebammenpraxis „Schwabinger Kindl“, Karl-Theodor-Straße 29a, Tele-

fon: 0171/6591661, Terminvereinbarung nach der Geburt per WhatsApp 
Woche 2. bis 6. September 
Mittwoch, 4. September:
- 	 Hebammensprechstunde Pro Familia, Beratungsstelle München-Neuau-

bing, Sprechzeiten: 10 bis 12 Uhr (10 bis 11 Uhr Anmeldung erforderlich, 
11 bis 12 Uhr offene Sprechstunde ohne Anmeldung) Bodenseestraße 
226, Telefon: 8976730

- 	 Weiterhin Sprechzeiten nach Vereinbarung während der genannten 
Woche: Hebammenpraxis „Schwabinger Kindl“, Karl-Theodor-Straße 
29a,Telefon: 0171/6591661, Terminvereinbarung nach der Geburt per 
WhatsApp

Erinnerungszeichen für Alexander Lubranczyk
(29.7.2019) Am Donnerstag, 1. August, 15 Uhr, übergibt die Koordinierungs-
stelle Erinnerungszeichen im Stadtarchiv München in der Ohmstraße 20 
das Erinnerungszeichen für Alexander Lubranczyk an die Öffentlichkeit. Die 
Veranstaltung findet teilweise auf Englisch statt.
Alexander Lubranczyk wurde am 25. Februar 1854 in Pudewitz, dem heuti-
gen Pobiedziska in Polen, geboren. Mit seiner Familie lebte er in Berlin und 
führte eine Schneiderwerkstatt. Im Jahr 1927 zog Alexander Lubranczyk 
nach München zu seiner Tochter Gertrud Hirsch und lebte ab 1932 in deren 
Wohnung in der Ohmstraße 20. Gertrud Hirsch und ihrer Familie gelang es, 
Deutschland zu verlassen. Alexander Lubranzcyk musste im Jahr 1939 im 
Zuge der Ghettoisierung der jüdischen Bevölkerung in das Jüdische Alters-
heim in der Mathildenstraße 9 ziehen. Am 16. Juni 1942 verschleppte die 
Gestapo den 88-Jährigen in das Barackenlager für Juden in der Knorrstraße 
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148, von wo er zwei Tage später in das Ghetto Theresienstadt deportiert 
wurde. Dort starb Alexander Lubranczyk am 3. August 1942 aufgrund der 
unbeschreiblichen Lebensbedingungen.
Einzelheiten finden sich unter www.muenchen.de/Erinnerungszeichen 
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Baureferat saniert Wege der Grünanlage auf der Hochleite
(29.7.2019) Das Baureferat saniert die Fuß- und Radwege der Grünanlage 
auf der Hochleite in Harlaching, im Abschnitt zwischen Isenschmidstraße 
und der Großhesseloher Brücke. Dort werden die Beläge erneuert und die 
Oberflächenentwässerung verbessert. Wegen der Arbeiten, die voraus-
sichtlich Ende 2019 abgeschlossen werden, müssen einzelne Wege ab-
schnittsweise vorübergehend gesperrt werden. Ausweich-Routen ergeben 
sich über parallel verlaufende Wege vor Ort.

http:// www.muenchen.de/Erinnerungszeichen
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 29. Juli 2019

Alter Botanischer Garten und Elisenstraße: Ertüchtigung des Parks 
und Errichtung von Radwegen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Dr. Michael Mat-
tar, Gabriele Neff, Thomas Ranft und Wolfgang Zeilnhofer (Fraktion FDP – 
HUT) vom 10.9.2018

Unfallschwerpunkt Isar-Radweg wegen Kanalbau?
Anfrage Stadtrat Richard Quaas (CSU-Fraktion) vom 29.4.2019
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Alter Botanischer Garten und Elisenstraße: Ertüchtigung des Parks 
und Errichtung von Radwegen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Dr. Michael Mat-
tar, Gabriele Neff, Thomas Ranft und Wolfgang Zeilnhofer (Fraktion FDP – 
HUT) vom 10.9.2018

Antwort Baureferentin Rosemarie Hingerl:

Sie haben beantragt, dass der Alte Botanische Garten zu einer bürger-
freundlichen und offenen Parkanlage ertüchtigt werden soll (Punkt 1). 
Außerdem soll in der Elisenstraße stadtein- und stadtauswärts zwischen 
der Sophien- und Luisenstraße ein Radweg errichtet werden durch die 
Auflösung der Parkplätze stadtauswärts und die Verlegung des nördlichen 
Fußweges der Elisenstraße in den Alten Botanischen Garten (Punkt 2).

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erlauben wir uns, Punkt 1 Ihres Antrags 
als Brief zu beantworten. Punkt 2 des Antrags wird im Zuge einer Be-
schlussvorlage durch das hierfür zuständige Referat für Stadtplanung und 
Bauordnung beantwortet.

Die verspätete Antwort bitten wir zu entschuldigen.
Zu Ihrem Antrag vom 10.9.2018 teilen wir Ihnen Folgendes mit:

Der Alte Botanische Garten wird nicht nur als öffentliche Grünanlage un-
terhalten, sondern ist in der Denkmalliste des Bayerischen Landesamtes 
für Denkmalpflege als Gartendenkmal gelistet. Darüber hinaus ist der Alte 
Botanische Garten geschützter Landschaftsbestandteil und als Biotop aus-
gewiesen.

2006 wurde für den Alten Botanischen Garten ein Parkpflegewerk in Ab-
stimmung mit der Unteren Denkmal- und der Unteren Naturschutzbehörde 
erstellt. Hierin sind u. a. Reduzierungen der Strauchschicht an relevanten 
Stellen des Parks sowie die allmähliche Auflichtung des Parks beschrieben. 
Die Pflegemaßnahmen finden bereits jetzt nach diesem Maßnahmenka-
talog statt. Da sie jedoch behutsam im Zuge der regulären Pflegemaß-
nahmen erfolgen, bedarf es zur vollständigen Wirksamkeit eines längeren 
Zeitraums.
Die Pflegemaßnahmen im Vegetationsbestand werden kontinuierlich fort-
gesetzt. Ihrem Antrag wird insofern nach Maßgabe der vorstehenden Aus-
führungen bereits entsprochen.
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Die Gleichstellungsstelle hat das Antwortschreiben mitgezeichnet und fol-
gende Stellungnahme abgegeben:
„Der Begründung des Antrags ist das Anliegen zu entnehmen das Image 
des Alten Botanischen Gartens als ein ‚Ort der Verwahrlosung‘, der ‚von 
Bürgerinnen und Bürgern immer häufiger gemieden‘ wird, zu verän-
dern hin zu einem ‚Ort der Ruhe und Erholung‘. Da die im Antrag vorge-
schlagene Maßnahme durch die Verlegung eines Radwegs eine höhere 
Frequentierung zu erreichen, nicht umgesetzt werden kann, regt die 
Gleichstellungsstelle an zu prüfen, ob der Einsatz des Kommunalen Au-
ßendienstes im Alten Botanischen Garten spürbare Effekte auf die Wahr-
nehmung und Nutzung des Ortes gebracht hat. Darüber hinaus regt die 
Gleichstellungsstelle an zu prüfen, wie die Wahrnehmung und Nutzung des 
Ortes durch weitere z. B. kulturelle Maßnahmen positiv verändert werden 
kann.“

Das Baureferat führt zur Stellungnahme der Gleichstellungsstelle Folgen-
des aus:
Das für den Kommunalen Außendienst zuständige Kreisverwaltungsre-
ferat hat zur Bitte um Prüfung, inwieweit der Einsatz des Kommunalen 
Außendienstes (KAD) im Alten Botanischen Garten spürbare Effekte auf 
die Wahrnehmung und Nutzung des Ortes gebracht hat folgende Stel-
lungnahme abgegeben: „Für den KAD ist der Alte Botanische Garten ein 
Einsatzschwerpunkt. Erklärtes Ziel ist es gerade, die Aufenthaltsqualität für 
die Münchner Bürgerinnen und Bürger zu erhalten und weiter zu verbes-
sern. Nach Einschätzung des KAD wirkt sich die Präsenz der Kolleginnen 
und Kollegen des KAD deutlich positiv aus.“
Der zweite Ansatz der Gleichstellungsstelle, den Ort über weitere z. B. kul-
turelle Maßnahmen positiv zu verändern, wird bereits umgesetzt.
So werden zum einen auf der Wiese an der Elisenstraße von Mai bis Ok-
tober Spielnachmittage angeboten, bei denen an mehreren Terminen ko-
stenlos Bewegungsspiele mit und ohne Geräte für Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene angeboten werden. Zum anderen werden im Kunstpavillon 
im Alten Botanischen Garten jedes Jahr etwa 10 ehrenamtlich organisierte 
Ausstellungen veranstaltet. Darüber hinaus wird der Pavillon für weitere 
öffentliche Veranstaltungen, wie Lesungen, Performances oder Podiums-
diskussionen genutzt.
Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass Punkt 1 des Antrags damit abschließend be-
handelt ist.
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Unfallschwerpunkt Isar-Radweg wegen Kanalbau?
Anfrage Stadtrat Richard Quaas (CSU-Fraktion) vom 29.4.2019

Antwort Baureferentin Rosemarie Hingerl:

In Ihrer Anfrage führen Sie Folgendes aus:
„Die Isar ist einer der beliebtesten und wertvollsten städtischen Naherho-
lungsräume Münchens. Der renaturierte Fluss bietet ein vielfältiges und 
leicht erreichbares Freizeitangebot. Gut ausgebaute Radwege erfreuen 
sich großer Beliebtheit.
An der Unterführung der Bogenhausener Max-Joseph-Brücke muss der 
Radlspaß aber schon bald für drei Jahre unterbrochen – und das Fahrrad 
über die vielbefahrene Montgelasstraße geschoben werden. Die Münch-
ner Stadtentwässerung sperrt die Unterführung nämlich, um hier einen 
neuen Kanal zu bauen.
Medienberichten zufolge warnt die Polizei schon jetzt vor einem gefährli-
chen Unfallschwerpunkt, der an dieser Stelle entstehen würde, wenn die 
Radfahrer die Montgelasstraße oberirdisch kreuzen müssen. Sie schlägt 
daher vor, einen provisorischen Radlsteg zu errichten, wie es ihn schon in 
der Nähe des Landtags gibt. Die Stadt lehnt dies bisher jedoch ab, ohne 
genauere Gründe zu nennen.“

Bevor wir Ihre Fragen im Einzelnen beantworten, möchten wir auf Folgen-
des hinweisen:
In der Sitzung des Stadtentwässerungsausschusses am 2.7.2019 wurde 
das Projekt einschließlich der Fragestellungen zur Verkehrsführung ausführ-
lich vorgetragen. Auch mit dem Bezirksausschuss 13 Bogenhausen wurde 
mittlerweile Einvernehmen über das Projekt hergestellt.

Vor diesem Hintergrund beantworten wir Ihre Fragen wie folgt:

Frage 1:
Warum wird an der Max-Joseph-Brücke ein Radsteg, wie ihn die Polizei 
vorschlägt, abgelehnt, obwohl dieser für mehr Verkehrssicherheit sorgen 
könnte?

Frage 2:
Warum wird die Warnung der Polizei, dass an der Stelle ein Unfallschwer-
punkt zu erwarten sei, pauschal vom Tisch gewischt?
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Frage 3:
Herrscht in der Verwaltung die Meinung, dass eine sichere Fahrradinfra-
struktur nachrangig gegenüber den Interessen des Referats ist?

Frage 6:
Welche Alternativen zu einem Radsteg wurden geprüft? Wie kann wäh-
rend der dreijährigen Bauzeit des Dükers sichergestellt werden, dass das 
Unfallrisiko für Fahrradfahrer nicht steigt?

Antwort zu den Fragen 1, 2, 3 und 6:
Infolge der Wegesperrung wird der Radverkehr über die Mauerkircher-
straße geführt und so die Baustelle umfahren. Die Querung der Montge-
lasstraße erfolgt dabei durch eine zusätzliche Lichtsignalanlage und bietet 
daher ein sehr hohes Maß an Sicherheit. Die Verkehrsführung ist mit der 
Polizei, dem Allgemeinen Deutschen Fahrrad Club (ADFC) als auch mit 
dem Kreisverwaltungsreferat abgestimmt.

Frage 4:
Warum soll ein Ersatzsteg baulich nicht möglich sein, auch bei anderen Vor-
haben gibt es Provisorien die hohen Belastungen Stand halten?

Frage 5:
Liegt die Weigerung einen hochwassersicheren Steg zu bauen, an dem da-
für notwendigen finanziellen Aufwand, wenn ja, wie hoch ist dieser und ist 
das Geld eine sichere Radinfrastruktur nicht wert?

Antwort zu den Fragen 4 und 5:
Die Erstellung eines Steges ist aus Sicherheitsgründen ausgeschlossen. 
Zum einen befindet sich der nördliche Ausgangspunkt der Unterführung 
bereits im erforderlichen Baufeld. Zum anderen würde ein Steg unter der 
Brücke zu einer unzulässigen Einengung des Abflussquerschnittes und da-
mit zu einer möglichen Verklausung durch Treibgut der Isar führen.
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Anträge und Anfragen 

aus dem Stadtrat 
Montag, 29. Juli 2019 

 
 

Für die Gemeinschaft I –Teilhabe am gesellschaftlichen Leben 

Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) 
 
Für die Gemeinschaft II –Teilhabe am gesellschaftlichen Leben  
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) 
 
Für die Gemeinschaft III –Teilhabe am gesellschaftlichen Leben  
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) 
 
Für die Gemeinschaft IV –Teilhabe am gesellschaftlichen Leben  
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) 
 
Für die Gemeinschaft V –Teilhabe am gesellschaftlichen Leben  
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) 
 
Für die Gemeinschaft VI –Teilhabe am gesellschaftlichen Leben  
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) 
 
Für die Gemeinschaft VII –Teilhabe am gesellschaftlichen Leben  
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) 
 
Für die Gemeinschaft VIII –Teilhabe am gesellschaftlichen Leben  
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) 
 
Tausche Führerschein gegen kostenloses ÖPNV-Jahresabo 

Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) 
 
Lieferservice des innerstädtischen Einzelhandels für Seniorinnen  

und Senioren sowie mobilitätseingeschränkte Menschen 

Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) 
 

Inklusion und Barrierefreiheit in öffentlichen Verkehrsmitteln 
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) 

 
Mehr Hygiene und Sicherheit durch keimfreie Rolltreppen in U- 

Bahn-Zugängen 
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) 
 
In neuen Wohnformen bei städtischen Bauten denken!  
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) 
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Wohnen für Hilfe 

Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) 
 

Wohnungstausch attraktiv ermöglichen 
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) 
 
Seniorenstadtplan digitalisiert als App verfügbar machen 

Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) 
 

Natur-und Klimaschutz in der Stadtplanung 1 – neue städtische  

Plätze naturnah gestalten 

Antrag Stadtrats-Mitglieder Dr. Evelyne Menges und Manuel Pretzl  
(CSU-Fraktion) 
 
Natur-und Klimaschutz in der Stadtplanung 2 – neue städtische  

Plätze naturnah gestalten 

Antrag Stadtrats-Mitglieder Dr. Evelyne Menges und Manuel Pretzl  
(CSU-Fraktion) 
 
Leben und leben lassen: Bekleidungsregeln der SWM-Schwimm- 

bäder der neuen Badekleidungsverordnung der LH München an- 

passen 

Antrag Stadtrats-Mitglieder Anja Berger, Angelika Pilz-Strasser, Dr. Flo- 
rian Roth und Sebastian Weisenburger (Fraktion Die Grünen – rosa liste) 
 
Arbeiterstrich kann verboten werden?  

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Dr. Michael  
Mattar, Gabriele Neff, Thomas Ranft und Wolfgang Zeilnhofer (Fraktion  
FDP – HUT)  
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Herrn 

Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München 
 
 
 
 
 
 

Für die Gemeinschaft I – Teilhabe am gesellschaftlichen Leben 
 
Das Referat für Bildung und Sport wird aufgefordert, ein Konzept zu entwickeln, wie 
Besuche von Kindergartenkindern oder Schulklassen in Alten- und Seniorenheimen zu 
einem regelmäßigen Bestandteil im Kita- und Schulalltag werden können. Dabei soll 
gemeinsam gelesen, gespielt und gesungen oder einfach nur erzählt werden.  
 
Begründung:  
 
Ältere Menschen, insbesondere in Alten- oder Pflegeheimen sowie Einrichtungen des 
betreuten Wohnens haben nicht selten wenige Kontakte außerhalb ihrer Unterkunft. 
Einsamkeit ist oft die Folge. Sie blicken jedoch auf ein langes und facettenreiches Leben 
zurück und hätten viel zu erzählen. Kinder hingegen leben aufgrund des Wandels der 
Lebensformen kaum mehr in Mehrgenerationenhäusern, sodass der Kontakt zu Senioren 
häufig gering ist. Gerade dieser Kontakt ist jedoch für die Entwicklung der Kinder und den 
gesellschaftlichen Zusammenhalt sehr wichtig. Kinder lernen, mit Menschen anderen 
Alters und anderer Ansichten umzugehen und entwickeln sich durch den Dialog mit ihnen 
zu toleranten Individuen. Die Senioren profitieren durch die aufgeweckten Kinder, 
gewinnen Lebensfreude und Lebensenergie hinzu und fühlen sich weit weniger einsam. 
Sie bleiben körperlich sowie geistig mobil und agil im Alter. Studien zeigen, wie wichtig 
diese Kontakte sind. 
 
 
 
Manuel Pretzl, Stadtrat 
Fraktionsvorsitzender 
2. Bürgermeister 

Stadtrat Manuel Pretzl 
 

ANTRAG 

 

29.07.2019 
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Herrn 

Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München 
 
 
 
 
 
 

Für die Gemeinschaft II – Teilhabe am gesellschaftlichen Leben 
 
Das Referat für Arbeit und Wirtschaft wird beauftragt, gemeinsam mit dem Einzelhandel 
und dem City Partner e.V. ein Konzept zu entwickeln, wie ältere Menschen insbesondere 
in Elektronikfachmärkten individuell beraten werden können. Sinnvoll können spezielle 
Beratungsstationen sein, die zu bestimmten Tageszeiten explizit für Seniorinnen und 
Senioren angeboten werden.  
 
Begründung:  
 
Es ist wichtig, auch technisch lebenslang am Ball zu bleiben, um z.B. mit der Familie über 
mobile Endgeräte sowie die entsprechenden Apps und Softwarelösungen in Kontakt zu 
bleiben. Oft bestehen jedoch Hürden beim Erwerb der notwendigen mobilen Endgeräte. 
Aus diesem Grund wäre es sinnvoll, wenn Elektronikfachmärkte der älteren Generation 
spezielle Beratungsstationen anbieten und mit etwas mehr Zeit auf die z.T. spezielleren 
Anforderungen eingehen.  
 
 
 
Manuel Pretzl, Stadtrat 
Fraktionsvorsitzender 
2. Bürgermeister 

Stadtrat Manuel Pretzl 
 

ANTRAG 

 

29.07.2019 
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Herrn 

Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München 
 
 
 
 
 
 

Für die Gemeinschaft III – Teilhabe am gesellschaftlichen Leben 
 
Das Referat für Bildung und Sport initiiert Schulprojekte, bei denen Schülerinnen und 
Schüler aktiv mit älteren Menschen in Austausch kommen, um ihnen die Möglichkeiten 
von Smartphones, Tablets und Laptops näherzubringen. Sie können auch als dauerhafte 
Paten von älteren Menschen fungieren und so einen mittel- oder langfristigen Kontakt 
aufbauen. Im Gegenzug erhalten die jungen Menschen eine kleine Anerkennung der 
Landeshauptstadt München, wie z. B. kostenlosen Eintritt in die SWM Hallenbäder oder 
ein Ticket für den Tierpark. 
 
Begründung: 
 
Aufgrund des demographischen Wandels wird die Zahl älterer Menschen in unserer 
Gesellschaft zunehmen. Sie dürfen jedoch nicht von den rasanten technischen 
Entwicklungen abgehängt werden und benötigen teilweise eine Anleitung, wie und mit 
welchen Möglichkeiten z.B. mobile Endgeräte eingesetzt werden können. Der im Antrag 
beschriebene Weg böte allen Beteiligten eine Win-Win Situation. Die ältere Generation 
bleibt mit der Technik und in der Folge leichter mit Angehörigen und Freunden in Kontakt, 
die jungen Menschen leisten einen wertvollen und hilfreichen Beitrag für das 
gesellschaftliche Miteinander. Im Falle von dauerhaften Patenschaften kann auch eine 
persönliche Bindung entstehen, die das Gefühl von Einsamkeit, welches ältere Menschen 
z.T. haben, abzubauen hilft. Die Entwicklung eines solchen Projektes kann auch in einem 
Haus der Medienbildung münden, bei dem junge Menschen im Umgang mit sozialen 
Medien gebrieft werden und ihre Technikaffinität gepaart mit Kenntnissen zu den sozialen 
Medien an ältere Menschen weitergeben.  
 
 
 
Manuel Pretzl, Stadtrat 
Fraktionsvorsitzender 
2. Bürgermeister 

Stadtrat Manuel Pretzl 
 

ANTRAG 

 

29.07.2019 



  Seite 1 von 1 
CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

Tel. 233-92650, Fax: 233-92747, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-stadtrat-muenchen.de 

 

 
 
 
 
Herrn 

Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München 
 
 
 
 
 

Für die Gemeinschaft IV – Teilhabe am gesellschaftlichen Leben 
 
Das Sozialreferat wird aufgefordert, gemeinsam mit dem Seniorenbeirat Ausflüge und 
Veranstaltungen für ältere Menschen anzubieten, die auch für den schmaleren Geldbeutel 
erschwinglich bzw. kostenfrei sind. Diese Angebote werden breit publik gemacht.  
 
Begründung:  
 

Immer häufiger ist es der Fall, dass ältere Menschen unter Altersarmut leiden oder 
zumindest aufgrund der gestiegenen Lebenshaltungskosten in München sehr auf ihr 
Auskommen achten müssen. Gesellschaftliche Aktivitäten oder gar ein Urlaub kommen 
dann oft zu kurz. Daher wären Ausflüge oder Veranstaltungen, z.B. mit privaten, karitativen 
Trägern eine willkommene Lösung. Derartige Veranstaltungen haben zudem einen 
geselligen Aspekt und lenken von dem möglichen Gefühl der Einsamkeit ab bzw. bringen 
neue Bekanntschaften und Vernetzung mit sich.  
 
 
 
Manuel Pretzl, Stadtrat 
Fraktionsvorsitzender 
2. Bürgermeister 

Stadtrat Manuel Pretzl 
 

ANTRAG 

 

29.07.2019 
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Herrn 

Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München 
 
 
 
 
 

Für die Gemeinschaft V – Teilhabe am gesellschaftlichen Leben 
 

Das Referat für Bildung und Sport erarbeitet gemeinsam mit dem Sozialreferat ein 
Konzept, das Eltern entlastet und rüstige Seniorinnen und Senioren aktiv in die Betreuung 
von Kindern einbindet.  
 
Begründung:  
 
Viele Eltern oder Alleinerziehende kennen das Problem. Aufgrund von beruflichen, wie 
privaten Terminen kann es zu Engpässen bei der Betreuung der Kinder kommen. Häufig 
ist es nicht leicht, eine vertrauenswürdige Person für den Nachwuchs zu finden, die diese 
Zeiten überbrücken und möglichst flexibel reagieren kann. Gerade rüstige Seniorinnen und 
Senioren können in diesem Fall einen wichtigen Beitrag leisten, Eltern bei ihren täglichen 
Herausforderungen, alles unter einen Hut zu bekommen, zu unterstützen. Sie können z.B. 
die Kinder aus der Kita oder dem Hort abholen, nach Hause begleiten, gemeinsam 
Hausaufgaben machen oder einfach nur spielen und lesen. Sie haben einen 
Erfahrungsschatz, der für alle eine Bereicherung sein kann und Geschichten, die 
weitergegeben werden wollen.  
Auch Kindergärten oder Krippen können von Leihomas oder Leihopas profitieren, indem 
z.B. Ruhe- oder Randzeiten zum Vorlesen oder Erzählen von längst vergangenen 
Erlebnissen genutzt werden. Das entlastet zudem die Beschäftigten im Erziehungsdienst, 
die diese Zeit als Vorbereitungszeit oder Pause nutzen können.  
Im Südtiroler Lana gibt es eine Kopplung von Mittags- und Nachmittagsbetreuung und 
Seniorenwohnheim (Lorenzerhof). Dieses Projekt soll dem Stadtrat vorgestellt und dabei 
geklärt werden, was davon in München umgesetzt werden kann.  
Am Ende profitieren nicht nur die Eltern, die vielleicht eine „freie“ Minute mehr haben, 
sondern auch die Kinder und die Seniorinnen und Senioren.  
 
 
 
Manuel Pretzl, Stadtrat 
Fraktionsvorsitzender 
2. Bürgermeister 

Stadtrat Manuel Pretzl 
 

ANTRAG 

 

29.07.2019 
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Herrn 

Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München 
 
 
 
 
 

Für die Gemeinschaft VI – Teilhabe am gesellschaftlichen Leben  
 
Das Sozialreferat sowie die gemeinnützige Münchenstift GmbH werden aufgefordert zu 
prüfen, inwieweit in den Alten- und Pflegeeinrichtungen auch Tiere zu Therapiezwecken 
eingesetzt werden können.  
 
Begründung:  
 
Nicht nur Kinder lieben Tiere – gerade ältere Menschen haben häufig eine sehr enge 
Beziehung zu ihnen. Die vierbeinigen Freunde tragen dazu bei, dass die Senioren im Alter 
aktiv und gesund bleiben und nicht vereinsamen. Für ein Haustier zu sorgen, gibt ihnen 
das Gefühl, gebraucht und geliebt zu werden. Daher leuchtet es ein, dass Haustiere in 
Seniorenheimen eine wichtige Rolle bei der Schaffung und dem Erhalt von Lebensqualität 
spielen können. 
 
Die positiven seelischen, körperlichen und sozialen Effekte von Haustieren auf den 
Menschen sind in zahlreichen Studien wissenschaftlich untersucht und bewiesen worden. 
Beispielsweise senken allein die Anwesenheit und das Streicheln von Tieren die 
Herzfrequenz und den Blutdruck und hemmen die Ausschüttung von Stresshormonen. Vor 
allem in der Betreuung von Demenzkranken erweisen sich Tiere als große Hilfe, da sie 
einen Zugang zu den Senioren herstellen können, wo andere Therapieformen häufig 
weniger Erfolge erzielen.  
 
Eventuell lassen sich Kooperationen mit Tierheimen finden, die Kindern und Jugendlichen 
Tierpatenschaften anbieten. Diese Paten können dann zu festgelegten Terminen 
gemeinsam mit dem Tier in ein Alten- oder Pflegeheim kommen.  
 
 
 
Manuel Pretzl, Stadtrat 
Fraktionsvorsitzender 
2. Bürgermeister 

Stadtrat Manuel Pretzl 
 

ANTRAG 
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Herrn 

Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München 
 
 
 
 
 

Für die Gemeinschaft VII – Teilhabe am gesellschaftlichen Leben 
 
Ältere Frauen, die mehrere Kinder bekommen und Interesse haben, ihren speziellen 
Erfahrungsschatz als eine Art Mentorin an jüngere Frauen weiterzugeben, werden in 
einem Pool im Sozialreferat geführt und bei Bedarf vermittelt. Sie begleiten, im besten Fall 
längerfristig, die jüngeren Frauen. 
 
Begründung: 
 
Junge Mütter stehen oft manchmal vor alltäglichen Fragen oder Herausforderungen, bei 
denen die Reflexion mit einer erfahrenen Mutter durchaus hilfreich wäre, ohne mit gut 
gemeinten Ratschlägen überschüttet zu werden. Die älteren Frauen verstehen sich als 
Mentorin oder als Coach, der dabei hilft, neue Wege in der Kinderbetreuung zu gehen.  
 
 
 
Manuel Pretzl, Stadtrat 
Fraktionsvorsitzender 
2. Bürgermeister 

Stadtrat Manuel Pretzl 
 

ANTRAG 
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Herrn 

Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München 
 
 
 
 
 

Für die Gemeinschaft VIII – Teilhabe am gesellschaftlichen Leben   
 
In Fürth gibt es das Unternehmen Myoma bzw. Lieblingsoma GmbH. Aufgebaut wurde das 
Unternehmen, indem ältere Frauen und Männer mit besonderen Kenntnissen (z.B. 
Stricken, Kochen etc.) gewonnen werden konnten und ihre Leistungen auf Bestellung 
erbringen. Sie erhalten auf diese Weise eine Aufgabe, einen Zuverdienst und besonders 
wichtig - Wertschätzung. Die GmbH erhält 20 % Provision. Die Verwaltung wird 
aufgefordert, ein ähnliches, jedoch nicht kommerzielles Projekt zu etablieren, bei dem 
ältere Frauen und Männer eine wertschöpfende Aufgabe haben und eine Plattform 
erhalten, über die sie ihre Fähigkeiten/Produkte anbieten können. 
 
Begründung: 
 
Nach dem Eintritt in die wohlverdiente Rente stehen Pensionäre oft vor der Frage, was 
nun, was tun? Einige von ihnen haben keine konkreten Pläne, dafür aber Zeit und Muße 
sowie besondere Fähigkeiten, die sie sich zunutze machen können. Durch Integration in 
ein offizielles Projekt erhalten diese Rentnerinnen und Rentner eine Plattform und die 
Möglichkeit, bei Bedarf etwas hinzuzuverdienen. 
 
 
 
Manuel Pretzl, Stadtrat 
Fraktionsvorsitzender 
2. Bürgermeister 

Stadtrat Manuel Pretzl 
 

ANTRAG 
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Herrn 

Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München 
 
 
 
 
 

Tausche Führerschein gegen kostenloses ÖPNV-Jahresabo 
 
Das KVR soll in Zusammenarbeit mit der MVG ein Konzept erarbeiten, in dem Senioren 
mit einem Mindestalter von 65 Jahren die Möglichkeit gegeben wird, ihren Führerschein 
gegen ein kostenloses ÖPNV-Abonnement (inkl. MVG-Rad-Nutzung) eintauschen zu 
können. 
 
Begründung: 
 
Senioren, die sich mit dem Auto im Straßenverkehr unsicher fühlen oder sich in Zukunft 
einfach nur umweltbewusst fortbewegen möchten, erhalten bei der Abgabe ihres 
Führerscheins ein 12 Monate laufendes MVV-Abo. Das Abo begegnet der Sorge eines 
möglichen Mobilitätsverlustes in der Stadt und dem Umland. Das konventionelle ÖPNV-
Abo ist hierbei durch die kostenlose Nutzung von MVG-Rädern zu erweitern, um die 
individuelle Anbindung an Einkaufsmöglichkeiten in der näheren Umgebung, die bessere 
Erreichbarkeit von ÖPNV-Haltestellen sowie Anbindungen über den ÖPNV-Bereich hinaus 
zu ermöglichen. Des Weiteren sollte der Bestand an seniorenfreundlichen Fahrrädern der 
MVG-Rad-Flotte hierfür weiter ausgebaut werden. Im April dieses Jahres konnte die Stadt 
Augsburg ein ähnliches Projekt umsetzen, an dem sich die Verwaltung bei der Konzeption 
orientieren kann. 
 
 
 
Manuel Pretzl, Stadtrat 
Fraktionsvorsitzender 
2. Bürgermeister 

Stadtrat Manuel Pretzl 
 

ANTRAG 
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Herrn 

Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München 
 
 
 
 
 

Lieferservice des innerstädtischen Einzelhandels für Seniorinnen und 
Senioren sowie mobilitätseingeschränkte Menschen 
 
Das RAW wird beauftragt, sich mit dem Einzelhandel in Verbindung zu setzen, um mit 
dessen Vertretern die Möglichkeiten eines Lieferservice für Seniorinnen und Senioren 
sowie mobilitätseingeschränkten Menschen zu erarbeiten. Besonders berücksichtigt 
werden sollte dabei der regionale Einzelhandel im städtischen Bereich. 
 
Begründung: 
 
Durch einen Lieferservice, der entweder durch die Firmen selbst oder durch eine eigene 
Institution getragen wird, könnten Menschen mit Beeinträchtigungen, denen es nicht 
möglich ist, selbst einkaufen zu gehen, durch den regionalen Einzelhandel versorgt 
werden. Neben dem Vorteil der besseren Versorgungsituation von Seniorinnen und 
Senioren sowie beeinträchtigten Menschen würden dabei auch zusätzlich die regionalen 
Gewerbetreibenden gestärkt. Da für die meisten Einzelhandelsgewerbe ein eigener 
Lieferservice nicht lukrativ genug ist, soll die Belieferung branchenübergreifend, 
beispielsweise mittels einer gemeinsamen Dachorganisation, stattfinden. In diesem Sinne 
soll das RAW auf die Branchenverbände des Einzelhandels zugehen und in einem 
gemeinsamen Gespräch eine vorstellbare Lösung erarbeiten. Ein erster Ansprechpartner 
könnte hierfür z. B. der City Partner München e. V. sein. Ziel ist es, den Nutzern dieses 
Dienstes eine große Vielfalt von Produkten aus verschiedensten Branchen, in 
unterschiedlichsten Preissegmenten anbieten zu können, um somit möglichst viele 
Menschen zu bedienen und die tägliche Versorgung zu gewährleisten. 
 
 
 
Manuel Pretzl, Stadtrat 
Fraktionsvorsitzender 
2. Bürgermeister 

Stadtrat Manuel Pretzl 
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Herrn 

Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München 
 
 
 
 

Inklusion und Barrierefreiheit in öffentlichen Verkehrsmitteln 
 
Die Verwaltung wird beauftragt zu prüfen, ob in den Fahrzeugen von Bus, Tram- und U-
Bahn eine ausreichende Anzahl an Sitzplätze für mobilitätseingeschränkte Menschen zur 
Verfügung steht. Des Weiteren sind die Ein- und Ausstiegssituationen sowie die gesamte 
Barrierefreiheit in den Fahrzeugen zu analysieren und gegebenenfalls 
Verbesserungsvorschläge auszuarbeiten. 
 
Begründung: 
 
Durch den demografischen Wandel und die Verlagerung des Verkehrs vom MIV zum 
ÖPNV muss vorausschauend gehandelt und somit frühzeitig überprüft werden, ob die 
individuellen Anforderungen der ÖPNV-Nutzer hinsichtlich Barrierefreiheit und 
Fahrgastsicherheit erfüllt werden. Teilweise sind heute schon viele Fahrzeuge zu 
hochfrequentierten Zeiten an der maximalen Auslastungsgrenze angelangt. Trotz 
aufmerksamer Mitbürger, die älteren oder mobilitätseingeschränkten Personen gerne ihren 
Sitzplatz anbieten oder den Weg zu diesem ermöglichen, kommt es aufgrund einer 
begrenzten Anzahl von Sitzen und der beengten Verhältnisse in den Fahrzeugen zur 
erschwerten Erreichbarkeit eines Sitzplatzes. Zukünftig wird die Zahl von Fahrgästen im 
fortgeschritten Alter weiter zunehmen. Aufgrund dessen wäre eine Steigerung der Anzahl 
an Sitzgelegenheiten erforderlich. 
 
Des Weiteren stehen in vielen älteren Fahrzeugen oft zu wenige oder schlecht erreichbare 
Haltegriffe zur Verfügung. Diese sind für ältere Menschen nicht nur während der Fahrt 
bezüglich des nötigen Halts unabdingbar, sondern auch im Hinblick auf den Ein- und 
Ausstieg sowie für den Weg vom und zum Sitzplatz essenziell. 
 
Ziel sollte es sein, unter besonderer Rücksichtnahme von mobilitätseingeschränkten 
Menschen die Fahrzeuge frühzeitig auf einen weiteren Anstieg der Fahrgastzahlen und die 
sich daraus ergebenden Auswirkungen anzupassen. 
 
 
Manuel Pretzl, Stadtrat 
Fraktionsvorsitzender 
2. Bürgermeister 

Stadtrat Manuel Pretzl 
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Herrn 

Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München 
 
 
 
 

Mehr Hygiene und Sicherheit durch keimfreie Rolltreppen in U-Bahn-Zu-
gängen 
 
Die Verwaltung und die MVG werden gebeten, die Nachrüstung von UVC-Lichtsystemen 
zur Beseitigung von Viren, Bakterien, Keimen, Hefen und Pilzen auf den Handläufen der 
Rolltreppen zu prüfen und zu eruieren, was diese Technik wirklich bringt und welche zu-
sätzlichen Kosten damit einhergehen. Sofern die Kosten-Nutzen in einem verträglichen 
Maß zueinanderstehen, sollten bei der Neubeschaffung von Rolltreppen UVC-Systeme in 
die Ausschreibungskriterien aufgenommen werden.  
 
Begründung: 
 
Täglich befördern die Verkehrsmittel der MVG ca. 2 Mio. Fahrgäste. Zwischen U-Bahn, 
Tram und Bus ist die Rolltreppe ein wesentliches Bindeglied, das die Nutzung des ÖPNV 
im Alltag erleichtert. Durch die hohe Inanspruchnahme gelten die Handläufe von Rolltrep-
pen als einer von vielen möglichen Übertragungspunkten von oben genannten Krankheits-
erregern. Um das Ansteckungsrisiko während der Verwendung des ÖPNV für alle, aber 
besonders für Fahrgäste mit geschwächtem Immunsystem zu minimieren, ist der Einsatz 
eines stark konzentrierten UVC-Lichtsystems zu prüfen. Dieses System wird bereits in 
Rolltreppen der neuesten Generation verbaut und befindet sich im abgeschlossenen Be-
reich des Rolltreppensystems. Der Handlauf wird mit jedem Umlauf laut Hersteller zu 
99,99% von Mikroorganismen befreit, bzw. werden diese durch die Bestrahlung unschäd-
lich gemacht. Aufgrund der hohen Lebenserwartung einer Rolltreppe ist eine Nachrüstung 
von bestehenden Treppen ggf. empfehlenswert. Der Einsatz eines solchen Systems 
würde nicht nur die hygienischen Bedingungen verbessern, sondern auch zur allgemeinen 
Sicherheit, durch die gesteigerte Verwendung des Handlaufs, beitragen. 
 
 
 
Manuel Pretzl, Stadtrat 
Fraktionsvorsitzender 
2. Bürgermeister 

Stadtrat Manuel Pretzl 
 

ANTRAG 
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Herrn 

Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München 
 
 
 
 

In neuen Wohnformen bei städtischen Bauten denken! 
 

Alle städtischen Referate sowie die städtischen Wohnungsbaugesellschaften werden auf-

gefordert, kreative Wohnkonzepte zu entwickeln, bei denen Jung und Alt gemeinsam unter 

einem Dach vereint werden.  

 

Begründung:  

 

Häufig sind ältere Menschen von jungen Menschen abgegrenzt, obwohl Integrationslösun-

gen für alle gewinnbringend und gegenseitig nützlich sein können. Daher sollen zukünftig 

neue Bauformen definiert werden, bei denen z.B. eine Kita, ein Waisenhaus oder auch 

Studentenwohnungen mit Seniorenwohnungen gekoppelt werden. Die Studierenden kön-

nen beispielsweise günstiger wohnen, wenn sie sich aktiv daran beteiligen, den Seniorin-

nen und Senioren im Haushalt oder beim Einkauf zu helfen.  

 
 
 
Manuel Pretzl, Stadtrat 
Fraktionsvorsitzender 
2. Bürgermeister 

Stadtrat Manuel Pretzl 
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Herrn 

Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München 
 
 
 
 

Wohnen für Hilfe 
 
Die Landeshauptstadt München setzt sich mit dem Seniorentreff Neuhausen e.V. in 
Verbindung und geht in den Erfahrungsaustausch, wie der Verein Alt und Jung 
zusammenbringt und gemeinsames Wohnen organisiert. Anschließend wird durch die 
Landeshauptstadt in Kooperation mit anderen Vereinen oder dem Seniorenbeirat eine 
Struktur aufgebaut, die das Konzept Wohnen für Hilfe ausbaut und viel stärker in die 
Öffentlichkeit trägt. 
 
Begründung:  
 
Ältere Menschen wohnen gerne so lange wie möglich in ihrer eigenen Wohnung, die nicht 
selten viel zu groß ist. Immer wieder gibt es Alltagssituationen, die Hilfe und Unterstützung 
nötig machen. Senioren könnten ein Zimmer ihres Hauses oder ihrer Wohnung einer 
Studentin/ einem Studenten oder Auszubildenden mietfrei überlassen. Im Gegenzug 
unterstützt diese Person im Alltagsleben, z.B. beim Einkauf, beim Rasen mähen, als 
Begleitung zu Arztterminen o.ä. Das ist für beide Seite gewinnbringend und vermittelt 
zwischen den Generationen. Der Seniorentreff Neuhausen e.V. bringt bereits seit 1996 
gemeinsam mit dem Studentenwerk München Jung und Alt im Projekt Wohnen für Hilfe 
zusammen. Dieses Projekt sollte von der Stadt unterstützt und in seiner Dimension 
deutlich ausgebaut werden.  
 
 
 
Manuel Pretzl, Stadtrat 
Fraktionsvorsitzender 
2. Bürgermeister 

Stadtrat Manuel Pretzl 
 

ANTRAG 
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Herrn 

Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München 
 
 
 
 

Wohnungstausch attraktiv ermöglichen 

 
Die Stadtverwaltung wird aufgefordert, eine Wohnungstauschbörse einzurichten, bei der 
ältere Menschen ihre zu groß gewordene Wohnung (z.B. durch Auszug der Kinder o.ä.) 
gegen eine deutlich kleinere Wohnung eintauschen können. Es ist darauf zu achten, dass 
keine höheren Mietkosten für jene, die dann eine kleinere Wohnung beziehen, entstehen. 
Wünschenswert ist zudem die Einrichtung des Angebots, den Umzug durch eine 
finanzielle Förderung bis max. 1000 € zu unterstützen.  
 
Begründung: 
 
Häufig leben ältere Menschen allein oder zu zweit bereits sehr lange in recht großen 3-4 
oder auch 5-Zimmerwohnungen, nachdem die Kinder ausgezogen sind. Viele wären 
bereit, diesen Wohnraum Familien zur Verfügung zu stellen. Allerdings ist es häufig so, 
dass ein Umzug nicht rentabel ist, wenn für die dann kleinere Wohnung eine höhere 
Mietbelastung hinzunehmen ist. Zudem ist eine unbürokratische Lösung bei der 
Zuweisung von geförderten Wohnungen zu finden.  
 
 
 
Manuel Pretzl, Stadtrat 
Fraktionsvorsitzender 
2. Bürgermeister 

Stadtrat Manuel Pretzl 
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Herrn 

Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München 
 
 
 
 

Seniorenstadtplan digitalisiert als App verfügbar machen 
 
Das Referat für Gesundheit und Umwelt wird gebeten, die stadtteilbezogenen 
Seniorenstadtpläne zu digitalisieren und als App verfügbar zu machen. 
 
Begründung: 
 
Immer mehr Seniorinnen und Senioren sind digital unterwegs. Smartphones und Tablets 
gehören zum Alltag. Aus diesem Grund sollten die analogen Seniorenstadtpläne auch als 
App verfügbar sein. Das ermöglicht auch schnelle Änderungen oder eine Erweiterung des 
Angebots.  
 
Seniorinnen und Senioren benötigen in ihren Stadtvierteln eine schnelle Orientierungshilfe 
und ganz alltägliche Informationen, wie z.B. den nächsten Bäcker/ Metzger, Arzt etc.  
 
Die App soll zielgruppenorientiert gestaltet und mehrsprachig verfügbar sein. 
 
 
 
Manuel Pretzl, Stadtrat 
Fraktionsvorsitzender 
2. Bürgermeister 

Stadtrat Manuel Pretzl 
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Herrn 

Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München 
 

 
 
 
 
 
Natur- und Klimaschutz in der Stadtplanung 1 – neue städtische Plätze 
naturnah gestalten 
 
 
Neue städtische Plätze werden künftig naturnah mit Bäumen und Blühwiesen geplant. Ent-
stehen solche Freiflächen im Rahmen von Wettbewerben, werden entsprechende Vorga-
ben gemacht. 
 
Begründung: 
 
Wir erleben es in diesen Tagen: die Menschen in München sind froh um jede Grünfläche 
mit Wiesen und Schatten spendenden Bäumen. Die Flächen werden bestens angenom-
men und intensiv genutzt. 
 
In Kontrast dazu stehen eher trostlose graue Betonwüsten wie der Willy-Brandt-Platz, der 
in seiner baumlosen Architekten-Urbanität nur wenig Aufenthaltsqualität bietet. 
 
Gerade vor dem Hintergrund der Klimaerwärmung und der Tatsache, dass Städte ohnehin 
Hitzeinseln sind, soll die Stadt ihre neuen Parks und Freiflächen künftig grün, d.h. mit 
(Blüh-)Wiesen und Bäumen, und nicht betongrau planen. Entstehen solche Flächen im 
Rahmen von Wettbewerben, werden den Architekten entsprechende Vorgaben gemacht. 
 

 
 
Initiative: 
Manuel Pretzl, Stadtrat     Dr. Evelyne Menges 

Fraktionsvorsitzender     Stadträtin 

2. Bürgermeister 

Stadtrat Manuel Pretzl 
Stadträtin Dr. Evelyne Menges 
 

ANTRAG 
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Herrn 

Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München 
 

 
 
 
 
 
Natur- und Klimaschutz in der Stadtplanung 2 – städtische Plätze aufwer-
ten 
 
Die Verwaltung untersucht die städtischen Plätze und Freiflächen darauf, wo noch Bäume 
und Grünflächen entstehen können. 
 
Begründung: 
 
Wir erleben es in diesen Tagen: die Menschen in München sind froh um jede Grünfläche 
mit Wiesen und Schatten spendenden Bäumen. Die Flächen werden bestens angenom-
men und intensiv genutzt. 
 
In Kontrast dazu stehen eher trostlose graue Betonwüsten wie der Willy-Brandt-Platz, der 
in seiner baumlosen Architekten-Urbanität nur wenig Aufenthaltsqualität bietet. 
 
Gerade vor dem Hintergrund der Klimaerwärmung und der Tatsache, dass Städte ohnehin 
Hitzeinseln sind, soll die Stadt ihre neuen Parks und Freiflächen künftig grün, d.h. mit 
(Blüh-)Wiesen und Bäumen, und nicht betongrau planen. Entstehen solche Flächen im 
Rahmen von Wettbewerben, werden den Architekten entsprechende Vorgaben gemacht. 
 

 
 
Initiative: 
Manuel Pretzl, Stadtrat     Dr. Evelyne Menges 

Fraktionsvorsitzender     Stadträtin 

2. Bürgermeister 

Stadtrat Manuel Pretzl 
Stadträtin Dr. Evelyne Menges 
 

ANTRAG 
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 29.07.2019

Leben und leben lassen: Bekleidungsregeln der SWM-Schwimmbäder der neuen 
Badekleidungsverordnung der LH München anpassen

Antrag zur dringlichen Behandlung im Feriensenat am 7. August 2019

Die Stadtwerke München werden aufgefordert, die Bekleidungsregeln in ihren Schwimmbädern 
gemäß der Badebekleidungsverordnung der Landeshauptstadt München zu gestalten.

Begründung:
Am 26. Juni 2019 hat der Stadtrat einstimmig beschlossen, die Badebekleidungsverordnung der 
Landeshauptstadt München im Bereich der Isar dahingehend zu ändern, dass Badebekleidung 
im Sinne dieser Satzung „die primären Geschlechtsorgane vollständig bedecken muss“. 
Vorausgegangen war ein Zwischenfall an der Isar, als der vom Baureferat beauftragte 
Sicherheitsdienst einzelne Frauen ansprach, sich ein Bikinioberteil anzuziehen.
Die sich anschließende Debatte über die Frage, ob Menschen auch außerhalb der 
Nacktbadezonen an der Isar „oben ohne“ schwimmen und sich sonnen dürfen – und zwar egal 
welchen Geschlechts – wurde erfreulicherweise fraktionsübergreifend mit einem klaren „Ja“ 
beantwortet.
Nun ist es abermals zu einem ähnlichen Vorfall gekommen – diesmal einem der Freibäder der 
Stadtwerke München.1 Die SWM hatten zwar auf Twitter kurz nach dem Vorfall klargestellt, dass 
das Baden ohne Oberteil allen Menschen freigestellt sei und das Personal darauf hingewiesen 
würde, aber in der Benutzungsordnung der städtischen Bäder ist von geeigneter Badekleidung 
die Rede und es heißt weiter: „Die Entscheidung, ob eine Badebekleidung den Anforderungen 
entspricht, obliegt dem Personal.“ Im Sinne des von den SWM selbst deklarierten "Leben und 
leben lassen" und um auch in den Bädern der SWM Klarheit im Vollzug der Verordnung 
herzustellen, sollen die SWM aufgefordert werden, die Bekleidungsregeln ihrer Schwimmbäder 
der neuen Badebekleidungsverordnung der Landeshauptstadt München anzupassen. Die 
Dringlichkeit ergibt sich aus der laufenden Freibadsaison.

Wir bitten, wie in der Geschäftsordnung des Stadtrates vorgesehen, um eine fristgemäße 
Bearbeitung unseres Antrages.

Fraktion Die Grünen – rosa liste
Initiative:
Dr. Florian Roth, Angelika Pilz-Strasser, Anja Berger Sebastian Weisenburger

1 
https://www.merkur.de/lokales/muenchen/stadt-muenchen/muenchen-ort29098/muenchen-oben-ohne-aerger-im-fre
ibad-schwimmerin-wirft-pikante-frage-auf-12854535.html

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



MITGLIEDER IM STADTRAT DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Dr. Michael Mattar
Gabriele Neff

Dr. Jörg Hoffmann
Thomas Ranft

Wolfgang Zeilnhofer

Herrn 
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

29.07.2019
Schriftliche Anfrage
Arbeiterstrich kann verboten werden? 

Seit Jahren gibt es erhebliche Probleme mit dem „Arbeiterstrich“ in der Landwehrstraße. 
Bislang fühlte sich weder Zoll noch Polizei oder Stadt motiviert, die Versammlung von 
Wanderarbeiter und Tagelöhner, die dort auf eine Beschäftigung warten, aufzulösen. Nun 
konnte man am Freitag (FAZ) und am Wochenende (Münchner Merkur) lesen, dass nun der 
Gesetzgeber klargestellt hat, „dass es rechtswidrig ist, eine Dienst- oder Werkleistung 
vorzutäuschen, nur damit diese durch Sozialleistungen aufgestockt werde. Auch die 
Ausstellung oder das Inverkehrbringen entsprechender falscher Belege sei nun mit einem 
Bußgeld bewehrt. Zudem werde der sogenannte Arbeiterstrich verboten.“

Wir bitten um die Beantwortung der folgenden Fragen: 

1. Ist nun die Verwaltung endlich gewillt zu handeln und den „Arbeiterstrich“ zusammen 
mit Zoll und Polizei aufzulösen?

2. Welche Maßnahmen plant die Verwaltung, den in diesem Zusammenhang erkannten 
Missbrauch und das Erschleichen von Sozialleistungen zu bekämpfen?

3. Welche Maßnahmen plant die Verwaltung (beispielsweise zusammen mit der 
Arbeitsagentur und Sozialverbänden), um den Tagelöhnern zu helfen?

Gez.
Dr. Michael Mattar
Fraktionsvorsitzender

Gez.
Gabriele Neff
Stellv. Fraktionsvorsitzende

Gez. 
Prof. Dr.Jörg Hoffmann
Stadtrat

Gez. 
Wolfgang Zeilnhofer
Stadtrat

Gez. 
Thomas Ranft
Stadtrat
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen 
liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 

Beteiligungsgesellschaften 
Montag, 29. Juli 2019 

 
 

U6 Garching: Pendelzugeinsatz und Bus statt U-Bahn  

nach 22.30 Uhr wegen Weichenerneuerung 

Pressemitteilung MVG 
 

U-Bahnhof Harras: Test zur Nachrüstung von Blinden- 

leitsystemen 

Pressemitteilung MVG 
 
Mach mal Urlaub  

Pressemitteilung MÜNCHENSTIFT GmbH 
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U6 Garching: Pendelzugeinsatz und Bus statt U-Bahn 
nach 22.30 Uhr wegen Weichenerneuerung  

 

Weil in Garching-Hochbrück vier Weichen erneuert werden müssen, kommt 

es auf der U6 zwischen Fröttmaning und Garching-Forschungszentrum in 

den Sommerferien zwei Wochen lang zu Einschränkungen. Von Donners-

tag, 1. August, bis Freitag, 16. August, , ca. 15 Uhr fahren zwischen Frött-

maning und Garching sowie zwischen Garching und Garching-Forschungs-

zentrum Pendelzüge im 20-Minuten-Takt. Zur Weiterfahrt müssen Fahrgäste 

sowohl in Fröttmaning als auch in Garching umsteigen. Im Spätverkehr nach 

22.30 Uhr wird die U6 zwischen Fröttmaning und Garching-Forschungszent-

rum durch Busse ersetzt. 

 

Die MVG bittet ihre Kundinnen und Kunden, sich mit den Änderungen ver-

traut zu machen und deutlich mehr Zeit als üblich einzuplanen. Sie informiert 

ihre Fahrgäste unter anderem mit Tickertexten und Aushängen an den Hal-

testellen über die Einschränkungen. Informationen zu allen Betriebsände-

rungen gibt es auch im Internet auf www.mvg.de, in der App „MVG Fahrinfo 

München“ sowie an der MVG Hotline unter 0800 344 22 66 00 (gebühren-

frei). 

29.7.2019 

http://www.mvg.de/
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U-Bahnhof Harras: Test zur Nachrüstung von Blin-
denleitsystemen 

 

In Zusammenarbeit mit dem Bayerischen Blinden- und Sehbehindertenbund 

(BBSB) testet die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) am Harras, wie in 

bestehenden U-Bahnhöfen Bodenindikatoren für blinde und sehbehinderte 

Menschen nachgerüstet werden können. Hierzu wurden 

am Bahnsteig der U6 zusätzliche Leitstreifen und Auf-

merksamkeitsfelder eingebaut, die vom vorhandenen 

Blindenleitstreifen an der Bahnsteigkante bis zu den Not-

fallsäulen verlaufen. 

 

Getestet werden zwei Varianten, nämlich zum einen 

einzeln aufklebte Noppen und Rillen (Foto oben) 

und zum anderen eine vollflächige Version mit Nop-

pen- und Rillenplatten aus Kunststoff (Fotos rechts). 

Der U-Bahnhof Harras wurde als Testbahnhof aus-

gewählt, da die Station generell stark frequentiert ist 

und häufig von Blinden und Sehbehinderten genutzt 

wird. Der Versuch soll zeigen, wie sich die zwei Va-

rianten hinsichtlich Montage, Reinigung, Unterhalt 

und Abnutzung im Vergleich verhalten. Wenn sich 

eines der Systeme bewährt, könnte es künftig auch an anderen Bahnhöfen 

installiert werden, um die bestehenden Blindenleitsysteme zu ergänzen. 

29.7.2019 
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Haus an der Tauernstraße, Tauernstr. 11, 
81547 München 

26. Juli 2019

Seit über 10 Jahren fahren jeden Sommer Bewohnerinnen und Bewohner der 
Pflegeheime der MÜCHENSTIFT GmbH regelmäßig in den Urlaub 

Mach mal Urlaub 

Seit über 10 Jahren gibt es das Angebot „Urlaub mit Pflege“. Auf diese Weise 
erhalten Menschen, die ansonsten kaum eine Möglichkeit haben, einmal etwas 
Anderes zu erleben, als den Alltag im Heim, die Möglichkeit, mit einer 
intensiven 1:1-Betreuung eine ganz andere Umgebung zu erleben.  

München (26.07.2019) Jeden Juli ist es so weit, da wird zusammengepackt, die Rollstühle 

verzurrt und die hauseigenen Busse hergerichtet und dann machen sich ein knappes 

Dutzend Bewohnerinnen und Bewohner des MÜNCHENSTIFT Pflegeheims, dem Haus 
an der Tauernstraße, auf den Weg in den Urlaub. 

Dieses Jahr fahren 8 Bewohner*innen zusammen mit ihren Pflegekräften aus München / 

Harlaching vom 28.7. bis 01. 8.19 in den Bayerischen Wald nach Kollnburg Landkreis 

Regen. Die Damen und Herren werden begleitet und unterstützt durch sechs Pfleger und 

Pflegerinnen in der Ausbildung und zwei Fachkräften unter der erfahrenen Leitung von 

Sieglinde Winterer, Ausbildungsbeauftragte im Haus an der Tauernstraße. Seit vielen 

Jahren begleitet und koordiniert sie die knapp eine Woche dauernde Reise. Auf dem 

Urlaubsprogramm steht dieses Jahr: Eine Besichtigung des Greifvogelparks Grafenwiesen, 

ein Ausflug zum Blaibacher See, es wird ein Glasbläser bei seiner Arbeit beobachtet und 

wenn das Wetter mitspielt, vielleicht auch ein Besuch der Dreiflüssestadt Passau. 

Dieses Projekt wird finanziell unterstützt durch die Andreas und Elfriede Zäch Stiftung, 

eine der rund 170 Stiftungen mit sozialer Ausrichtung, die durch die Stiftungsverwaltung 

der Landeshauptstadt München koordiniert werden. 

Weitere Infos: Stefanie Kelly 089/6 42 55-0 

Stefanie.kelly@muenchenstift.de 

Die MÜNCHENSTIFT GmbH 

ist eine gemeinnützige Gesellschaft und hundertprozentige Tochtergesellschaft der 
Landeshauptstadt München. Mit rund 3.000 Bewohnerinnen und Bewohnern in 13 
Häusern und einer breiten Palette an Wohn-, Service- und Pflegeangeboten ist sie der 
größte Dienstleister für Senioren in München. Das bedarfsorientierte Angebot reicht 

MÜNCHENSTIFT Gemeinnützige Gesellschaft der Landeshauptstadt München mbH 
Kirchseeonerstr. 3, 81669 München, Telefon 089 / 6 20 20-301, Fax 089 / 6 20 20-456 
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vom Ambulanten Dienst, dem Menü-Service und der Tagespflege über das Wohnen mit 
Pflegeleistungen bis hin zu gerontopsychiatrischen Wohngruppen und der 
Hospizversorgung. Mit der Offenlegung der Prüfberichte schafft die MÜNCHENSTIFT 
Transparenz und Vertrauen in die Qualität ihrer Pflegeleistungen. Aktuell beschäftigt 
sie etwa 1.900 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und ist bundesweit größter 
kommunaler Ausbilder in der Altenpflege. 

www.muenchenstift.de 


	Terminhinweise für Medien
	Bürgerangelegenheiten
	Meldungen
	Neue Tourist Information am Münchner Hauptbahnhof 
	AWM ist Sicherheitspartner der „Aktion Abbiegeassistent“
	Hebammensprechstunden in den Sommerferien
	Erinnerungszeichen für Alexander Lubranczyk
	Baureferat saniert Wege der Grünanlage auf der Hochleite
	Antworten auf Stadtratsanfragen
	Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat
	Pressemitteilungen städtischer Beteiligungsgesellschaften

